
Abschlussveranstaltung 7.7.2015 

Referent/in: Peter Horst 

Qualifizierungsmodule für den Umgang mit gebrauchten 

Bauteilen 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Warum Qualifizierung? 
Berufs- und Weiterbildungsmöglichkeiten im Bereich der 

Bauteilewiedergewinnung schaffen 

Neue Berufsfelder für den 2. Arbeitsmarkt schaffen 

Qualifizierung für Betriebe in der Branche anbieten 

(Abbruchunternehmen, Recyclinghöfe) 

 

  

  

Die Qualifizierungsstufen 
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Warum Qualifizierung? 
Berufs- und Weiterbildungsmöglichkeiten im Bereich der 

Bauteilewiedergewinnung schaffen 

Qualitätsstandards, die den professionellen Handel mit 

gebrauchten Bauteilen ermöglichen 

Hohe Qualität ist nur durch geschultes Personal möglich 

Nur professionell agierende Bauteilbörsen können 

dauerhaft Kunden binden 

 

  

  

Die Qualifizierungsstufen 
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Warum Qualifizierung? 
Berufs- und Weiterbildungsmöglichkeiten im Bereich der 

Bauteilewiedergewinnung schaffen 

Qualitätsstandards, die den professionellen Handel mit 

gebrauchten Bauteilen ermöglichen 

Gewerkeübergreifende Ausbildung erforderlich 

Maurer – Fensterbauer – Schreiner – Straßenbauer – 

Zimmermann – Verkäufer- Fotograph – EDV-ler – 

Lagerist – Einrichtungsberater – Schadstoffanalytiker – 

uvm… 

Keine Fachausbildung in jedem Bereich…aber von allem 

ein Bisschen 
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Anforderungen an Qualifizierung 
Handwerkliche Kenntnisse 

Beurteilen von Bauteilen 

Schonender Ausbau und Transport von Bauteilen 

Reinigen und Kleinreparatur 

Lagerhaltung 

Schadstofferkennung 

 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Anforderungen an Qualifizierung 
Handwerkliche Kenntnisse 

Arbeitssicherheit 

Erstellen der erforderlichen Gefährdungsbeurteilungen 

Sicherheitseinweisung für Maschinen und 

Arbeitsverfahren 

 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Anforderungen an Qualifizierung 
Handwerkliche Kenntnisse 

Arbeitssicherheit 

EDV, kaufmännisches Wissen, Marktkenntnis 

Vermarktung von Bauteilen über das Internet 

(Bauteilkatalog) 

Kaufberatung, Kalkulation, Preisverhandlung 

Wissen welche Bauteile sich wie verkaufen 

Kontakte zu privaten und gewerblichen Kunden pflegen 
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Qualifizierungseinheiten Bezeichnung 

Anzahl Minuten 

0 - Allgemein   
  

01 Einführungseinheit 
120 

1- Arbeitssicherheit   
  

  Ersthelferkurs 
  

  Arbeitsplatz Lager 
  

  Arbeitsplatz Baustelle 
  

2- PC- Kenntnisse   
  

  Computerkurs (Windows, Word Excel. Bauteildatenbank) 

  

  Bauteilaufnahme Eingaben 
  

3 - Praxis- Einzelbauteile     

01 Fenster allgemein   25 

02 Fenster/ Ausbau 180 

03 Fenster/ Beschlagtechnik   20 

04 Türen 120 

05 Treppen 105 

06 Sanitär  90 
07 Dach 

  80 

08 Außenbauteile 
  90 

09 Boden und Wand 
  55 

10 Bauteilaufnahme technisch 
  70 

4- Spezialschulung Rückbau   
  

  Transporte 
  

  Schadstofferkennung 
  

5- Persönliches Training   
  

  Kommunikations- und Verkaufstraining  
  

6- Prüfungen   
  

   Abschluss- und Prüfungseinheit 
  

9 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Aufbau der Module nach verschiedenen Produktgruppen 

und allgemeinen Aufgabenfeldern 

Praxismodule sind in sich abgeschlossen und können 

beliebig durchgeführt werden 

Module können den betrieblichen Gegebenheiten 

angepasst werden 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Der Referentenleitfaden 
Komplette Unterlagen zur Unterrichtsgestaltung 

Eingefügte „Bausteine“ der Bau-BG als Grundlage der 

Sicherheitseinweisung für Maschinen und Arbeitsverfahren 

 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Der Referentenleitfaden 
Komplette Unterlagen zur Unterrichtsgestaltung 

Eingefügte „Bausteine“ der Bau-BG als Grundlage der 

Sicherheitseinweisung für Maschinen und Arbeitsverfahren 

Vorlagen für Gefährdungsanalysen 

 

 

Die Qualifizierungsstufen 
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Firmen- 

logo 

Beauftragung als  

Auftragsverantwortlicher vor Ort (AvO) 

Hiermit wird Herr / Frau   …………………………………………………… 

zum „Auftragsverantwortlichen vor Ort (AvO)“ benannt. 

Als Auftragsverantwortlicher vor Ort (AvO) haben Sie folgende Aufgaben: 

 Auftragsunterlagen auf Vollständigkeit zu prüfen und bei Unstimmigkeiten im 
Betrieb oder beim Ansprechpartner des Kunden (Bauherrn, SiGeKo [Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkoordinator], Architekt) nachzufragen; 

 vor Beginn der Tätigkeiten auf der Bau- / Montagestelle die bau- / 

montagestellenbezogene Gefährdungsbeurteilung durchzuführen (Checkliste 
möglichst mit den Mitarbeitern vor Ort ausfüllen); 

 die Kollegen vor Ort einzuweisen; verwenden Sie hierfür die ausgefüllte bau- / 

montagestellenbezogene Gefährdungsbeurteilung sowie bei Bedarf weitere 
Baustellenunterlagen (Auftrag, …); 

 die bei der bau- / montagestellenbezogenen Gefährdungsbeurteilung als erforderlich 
erachteten Gegenmaßnahmen zu ergreifen bzw. ergreifen zu lassen; 

 bei veränderten Gefährdungssituationen die bau- / montagestellenbezogene 
Gefährdungsbeurteilung zu ergänzen und die Mitarbeiter darüber zu unterweisen; 

 die Wirksamkeit der Gegenmaßnahmen zu überwachen und bei Abweichungen 
Korrekturen vorzunehmen; 

 die Durchführung der Gefährdungsbeurteilung, der Einweisung der Mitarbeiter, der 
Schutzmaßnahmen und der stichprobenartigen Wirksamkeitsüberprüfungen auf der 
Vorlage „bau- / montagestellenbezogene Gefährdungsbeurteilung“ zu dokumentieren; 

 besondere Vorkommnisse im Betrieb zu melden; 

 sicherzustellen, dass die Baustelle ordnungsgemäß verlassen wird (keine 
Absturzstellen, gesichertes Werkzeug, Sauberkeit, …). 

Als Auftragsverantwortlicher vor Ort (AvO) haben Sie folgende Befugnisse: 

 Sie sind weisungsbefugt gegenüber Ihren Kollegen vor Ort sowie in 
Sicherheitsfragen auch gegenüber unseren Partnerbetrieben (Unterauftragnehmern); 

 Sie können mit dem Bauherrn, SiGeKo oder unseren Partnerbetrieben 
(Unterauftragnehmern) Sicherheitsmaßnahmen abstimmen und vereinbaren; 

 Sie können Personen, die sich auf der Baustelle besonderen Gefährdungen 
aussetzen könnten (z. B. Kinder des Bauherrn) von der Baustelle verweisen; wird 
dieser Aufforderung nicht nachgekommen, müssen Sie den Chef informieren und 
können bis zur Lösung des Problems die Arbeiten einstellen lassen;  

 Sie sind auskunftsberechtigt gegenüber den Partnerunternehmen und dem Kunden. 

 

…………….. ………. ……………..…….. 

Ort  Datum     Beauftragender 

…………….. ………. ……………..…….. 

Ort  Datum     Beauftragter 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Der Referentenleitfaden 

Die Teilnehmerunterlagen 
Fertige Handouts für die Lehrgangsteilnehmer 

Mit Texten, Bildern und Zeichnungen 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Der Referentenleitfaden 

Die Teilnehmerunterlagen 
Fertige Handouts für die Lehrgangsteilnehmer 

Mit Texten, Bildern und Zeichnungen 

…und den entsprechenden Arbeitsblättern der Bau- 

BG zum Arbeitsschutz 
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Der Referentenleitfaden 

Die Teilnehmerunterlagen 

Die PowerPoint-Präsentation 
Zur Unterrichtsunterstützung steht eine Präsentation zur 

Verfügung 
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Fachhelfer/in für die  

Bauteile-Wiederverwendung 

Türen 
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Türen allgemein  
 
Türen bestehen aus: 
 

• Türblatt 
• Türzarge 
• Türbekleidung 
• Bänder  
• Beschläge 
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1.Türblatt /Konstruktion 
• Waben- und 
Röhrenspantürblätter 
• Füllungstürblätter 
(gestemmte Türblätter) 
• Aufgedoppelte Türblätter 
(Vollholztürblätter) 
• Metallrahmen-Türblätter 
• Kunststofftürblätter 
• Stahltürblätter 
• Ganzglastürblätter 

Türen allgemein 
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Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 

• Aufgedoppelte   
  Türblätter 

       (Vollholztürblätter) 

• Gestäbte oder  
   ungestäbte Türblätter 
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• Füllungstürblätter 

(gestemmte Türblätter) 
 

Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 
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• Füllungstürblätter 

(gestemmte Türblätter) 
 

Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 
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• Kunststofftürblätter 

Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 

bestehen 
üblicherweise aus 
einem umlaufenden 
Profilen aus 
Kunststoff, auf dem 
beidseitig 
Kunststoffplatten 
verklebt wurden 
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• Stahltürblätter 

Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 

sind meist 
doppelwandig aus 
Stahlblechen 
gefertigt und oft als 
Feuerschutztüren 
eingebaut. 
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• Metallrahmentüren 

Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 

sind meist 
doppelwandig 
aus bestehen 
meist aus einem 
Metallprofilrahm
en mit 
Füllungen aus 
Isolier- und 
Drahtglas. 
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Türen allgemein           Türblatt-Konstruktionen 

sind mit 
unterschiedlichen 
Mittellagen versehen: 
Kunststoffwaben, Papp- 
oder Papierwaben, 
Sperrholz- oder 
Hartfaserstreifen, 
Röhrenspanplatten oder 
gepresstem Stroh 

• Waben- und Röhren- 
    spantürblätter  
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Umsetzung der Qualifizierung in Module 
Der modulare Aufbau 

Die Werkzeuge 

Zertifizierung 
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Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit. 

Die Qualifizierungsstufen 


